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Frage: Wir hätten gerne einen besseren Aus-
tausch mit der Schulleitung, aber es ist nicht so 
einfach, die Terminpläne von vier Leuten (Schul-
leiterin, Elternbeiratsvorsitzende und jeweils de-
ren Stellvertreter) unter einen Hut zu bringen –
und noch dazu haben wir Eltern oft erst abends 
Zeit. Und wir haben den Eindruck, dass wir mit 
unseren Anliegen der Schulleitung auf den We-
cker gehen.

Warum vereinbaren 
SiE keinen „Jour Fixe“?

Eltern fragen, Michael Rux antwortet

Ein Beitrag von 
Michael Rux 

Autor GEW Eltern-Jahrbuch

Michael Rux: Versuchen Sie es doch mit einem 
„Jour fixe“. Vereinbaren Sie mit der Schulleitung 
einen Tag, beispielsweise den ersten Montag im 
Monat von 17 bis 18 Uhr, und treffen Sie sich da 
zum Austausch über alles, was konkret anliegt. 
Die Schulleitung ist ohnehin verpflichtet, den 
Elternbeirat über „alle Angelegenheiten, die für 
die Schule von allgemeiner Bedeutung sind“, zu 
unterrichten und „die notwendigen Auskünfte“ 
zu erteilen (Schulgesetz § 57 Abs. 3). Das ist eine 
„Bringschuld“ – diese Unterrichtung muss die 
Schulleitung von sich aus vornehmen, also nicht 
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nur auf Anfrage, und in einem Monat liegt regel-
mäßig so viel Aktuelles oder Wichtiges an, dass 
sich ein „Jour fixe“ für beide Seiten lohnt. 
Wenn man sich regelmäßig sieht, reicht eine 
Stunde meistens aus. Und vor allem: Die Ge-
sprächsatmosphäre ist dann oft anders. Denn 
wenn Sie sich nur treffen, wenn etwas Besonde-
res anliegt, geht es oft um Missstände oder Be-
schwerdefälle. Dann kann es leicht zu einer eher 
konfrontativen Auseinandersetzung kommen 
und die ist in aller Regel für beide Seiten unan-
genehm: eine klagt an, die andere will sich recht-
fertigen, eine Person 
wird als Querulantin, 
die andere als „sturer 
Bock“ betrachtet. Ein 
Jour fixe hingegen 
baut Verständnis un-
tereinander und Ver-
trauen füreinander 
auf.
Wenn die Schullei-
tung klug ist (und das 
ist meistens der Fall), 
bietet sie beim Jour 
fixe ein Wasser, einen 
Tee oder Kaffee an und einen Keks (oder auch 
zwei) und lockert so das Klima auf. Kommt sie 
nicht selbst darauf, bringen Sie einfach eine 
Schachtel Kekse mit oder lassen sich sonst et-
was Freundliches einfallen. Unterschätzen Sie 
nicht: Eine gute Stimmung erleichtert, auch 
schwierige Probleme sachlich zu erörtern und 
gemeinsam getragene Lösungen zu finden. Ich 
will Sie nicht belehren, aber denken Sie daran: 
Höflichkeit ist bisweilen eine schärfere Waffe als 
eine laute Stimme. Und Drohungen helfen nicht 
weiter. Deshalb sollten Sie auch bei heftigen 
Kontroversen nie ankündigen, die Schulaufsicht 
einzuschalten (was zwar Ihr gutes Recht wäre, 

aber in der Regel als massiver Angriff empfun-
den wird), sondern eher ganz freundlich fragen, 
ob wir nicht gemeinsam eine gute Lösung für 
das Problem hinkriegen, statt sich eine von der 
Schulbehörde aufdrücken zu lassen.
Vergessen Sie bitte nicht, dass es auch Aufgabe 
des Elternbeirats ist, die Schule zu unterstützen, 
beispielsweise gegenüber dem Stadt- oder Ge-
meinderat, der über die Gelder entscheidet, die 
der Schule zur Bestreitung ihrer Aufgaben zu-
fließen, von der Lernmittelfreiheit bis zur Geräte- 
und Raumausstattung. Das darf der Elternbeirat 

auch öffentlich tun. 
Allerdings: Alleingän-
ge sind tödlich. Nie 
sollte der Elternbei-
rat sich gegenüber 
der Öffentlichkeit äu-
ßern, ohne zuvor die 
Sachverhalte mit der 
Schulleitung erör-
tert zu haben. Dabei 
gilt die Regel: Der El-
ternbeirat darf nicht 
ein Instrument der 
Schulleitung werden 

oder sich dazu machen lassen, andererseits darf 
er nicht an der Schulleitung vorbei oder ohne 
genaue Kenntnis der Fakten vorpreschen. Ge-
nau dafür, solche dummen Pannen zu vermei-
den, ist ein regelmäßiger Meinungsaustausch in 
Form eines Jour fixe ein geeignetes Instrument. 
Natürlich ist es Ihr Recht (und sogar Ihre Pflicht), 
den Elternbeirat auf seiner nächsten routine-
mäßigen Sitzung über Ihre Gespräche mit der 
Schulleitung zu informieren. Allerdings: Infor-
mationen über persönliche Angelegenheiten 
einzelner Schüler oder ihrer Eltern, die Sie in de-
ren Auftrag mit der Schulleitung erörtert haben, 
sind dabei tabu. 

Kennen Sie den LEB-Newsletter oder folgen Sie dem LEB schon in den sozialen Medien?

INSTAGRAM LINKEDIN FACEBOOKNEWSLETTER

Eltern-Jahrbuch 2023
Das Buch mit E-Book 
zur Nutzung durch 
alle Elternbeiräte einer 
Schule kostet einmalig 
25 Euro. Bestellbar 
unter: spv-s.de

23Schuljahr 2023/24  •  Heft 5  ·  Juni



Impressum

Herausgeber

Landeselternbeirat Baden-Württemberg 

Silberburgstr. 158 

70178 Stuttgart 

Telefon: 0711 741094 

Vorsitzender: Sebastian Kölsch

Internet: www.leb-bw.de

Redaktionsleitung

„Schule im Blickpunkt“ 

Aline Sommer-Noack (V.i.S.d.P.)

Obere Straße 20 

97877 Wertheim

Redaktion 

Peter Buchmann, Raban Kluger, Sebastian Kölsch, 

Erika Macan, Thorsten Papendick, Sabrina Wetzel

Verlag 

Neckar-Verlag GmbH 

Klosterring 1 

78050 Villingen-Schwenningen 

Telefon: 07721 8987-0 

E-Mail: info@neckar-verlag.de 

Internet: www.neckar-verlag.de

„Schule im Blickpunkt“ erscheint sechsmal im Schuljahr – 

Bestellung beim Verlag – Jahresabonnement 15,50 € zzgl. Porto. 

Kündigungen nur schriftlich, spätestens 8 Wochen vor Schuljahresende 

(nach Ablauf der Mindestvertragslaufzeit). 

Für Verbraucherinnen und Verbraucher gilt: Nach Ablauf 

der Mindestvertragslaufzeit verlängert sich das Abonnement 

bis auf Widerruf und kann dann mit Frist von 4 Wochen jederzeit 

gekündigt werden.

Rücksendung unverlangt eingeschickter Manuskripte, Bücher 

und Arbeitsmittel erfolgt nicht. Für unverlangt eingesandte Manuskripte 

wird keine Haftung übernommen. Nachdruck nur mit Genehmigung 

des Herausgebers oder des Verlags. 

Zuschriften nur an die Redaktionsleitung: redaktion@sib-magazin.de.

Die Datenschutzbestimmungen der Neckar-Verlag GmbH können Sie 

einsehen unter: www.neckar-verlag.de


